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bie ^ätfte bei foffenben Sßreifeö gtt begieDett. ©ö
ffeDt ben betreffenben Offtgieren frei, entteebcr ben

gattgett Sltlaö ober ttttr eingelne Slätter gu begieDett.

Ser $reiö, gtt teetcbem bie biöDer erfc^ienenen
eingettten Slätter an bie eibg. ©taböoffigiere öcrab=

folgt teerben, iff folgenber:

Statt. %x. 3ty.
1 — 50
2 1. 50
3 2. -4 2. —
5 1. 50
6 1. 50
7 2. 50
9 2. 50

10 1. 50
11 2. -12 3. —
14 3. —
15 3. —
16 2. -
17 3. —
18 2. -
19 2. 50
20 1. 50
21 1. 50
22 2. -
24 2. —

43. —

lo« kantonale iFeUrfjdjteßen in iFretburg.

Sott Herrn eibg. SDiajor Si. öon ©rïad) erhalten
wir über biefeö teoDlgelungene ©cbießen folgenbe intc=

reffante SJiittDeitung, bk teir beftenö öerbanfen:

„Sen 9., 10. unb 11. ©eptember iff bier in grei=
bürg eitt fantonateö gelbfcbießett abgehalten teor=
ben unb ba fotdjeö atö ein im SlUgemeinen geltmge=
ueö gu begeidjnen iff, unb icb benfe, eö möd)te öiet=

letdjt bie ££). tameraben, bie bem getbfcDüt|enteefett

ibre Stufmerffamfeit fcbenfen, interefftren gu wiffen,
teie auf eiufadjffe Seife ein folcDeö ©cDießett etnge=

richtet werben fantt, fo ertaube icb mir in gotgenbem

SDtten eine furge Sarffeüung ber ©ittricDtung beö=

felben uttb ber erhaltenen ©cbießrefuttate mitgutbei=

len, mit ber Sitte, biefetbe gutffnbenben gaüö für
SDr gefcDä^teö Statt gu benutzen.

Sor 18 SJiottatett ungefäDr würbe in Dteffgem

tattton, unb gtear in ber Hauptffabt, bie erffe getb=

fd)n$ettgefeüfd)aft gegrünbet. Serfelben werben öon
ber SJiititärbireftion leiDteeife Saffen unb EDÏunition

um bett Dalben toffenpreiö öerabfotgt. Seber Offi=
gier ber fd)teeigerlfdjen Strmee, ber fteb metbet unb

©intrittös unb UnterDattungögetber begaDlt, iff 3Jiit=

glieb berfelben.

Seber fdjteeigertfdje SJittitär, ber im tanton teoDnt,

fantt fteb nnt bie StttfttaDme atö Stftiömitglieb be=

teerben; jeber im tanton teoDnenbe ©ebteeigerbürger,
über 18 SaD*e, um bie Stufnabme atö ©brettmitglieb.
$räftbettt iff ein Hauptmann ober ©taböoffigier; im
tornite foÜett immer teenigffettö gteei Unterofftgfere
ftt3ett. ©intrittögelb gr. 2; UttterDaltungögelb gr.
1 jäDrlicb. Sie ©efeüfdwft Dat im SaDr I860 acDt

©ontttage, biefi SaD* öefttaDe jebett ©onntag feit
Slttfattg Wai ©cDießübungett abgehalten, ©eit ©rütt=
bung biefer erffen ©efeüfdjaft babett fteb auf bem

Sanbe brei roeitere gebilbet, teelcben bie ÜJlilitärbfref=
tion bie nämlicDett Sergüttftigungen teie ber erftertt
geftattet. Ueberbieß ift bai 3engDauö ermäebtigt,
auf it)r Serlaugett unb unter ibrer Serantteortlid)=
feit jeber ©tanbfcbüfcettgefellfcbaft bei tantonö leiD=

teeife einige SägergeteeDre unb SKunition um ben

Dalben toftenpretö gtt öerabfotgen.

Um bai Stttereffe am getbfcbüfcenteefen, bai ffd)
itt ber ©d)teeig überDaupt, fo teie audj befonberö in
Dierfeitigem tattton, je meDr unb meDr geltenb madjt,
teomöglieb noeb gu ffeigern, unb ermutbigt burcD baö

©irfutar beö eibg. SÖÜlitärbepartementö begügticD ber

Sunbeöüerfammluttg öorgufcblagenbe Unterffü^ung
beö gelbfcbüfcenteefenö bureb bk SunbeöbeDörbe, ent*
fdjtoß ffcb ber Sflilitärbireftor bagtt, ein fantonateö
gelbfcbießen abguDatten, gu teetcbem berfetbe gr. 1000
biöponibte ©etber, alö öom Staate auögufotgenbe
greife beftimmte, — unb mit beffen Organifatiott er
bie gclbfcbücettgefeüfcbaft ber Hauptffabt betraute.
Sie ©efeüfcbaft ging mit bem SDÎilitârbireftor einig,
baß bie ©ad)e fo einfach uub felbmäßig teie möglieb
eingerichtet teerben unb aüe in bex fdjteeigerifcben
Slrmee eingefüDrten teeittragenben Hûnbfeuerteaffen,
aber aueb nur biefe, öertreten fein muffen, unb auö
mebrfadjen SeratDnngett, geffüfct auf bie teäDrenb

gteei ©ommern bei unfern Uebungen, foteie aucD öon
einigen ©d)ü$ett in ©taug gefammeltett ©rfaDrungen,
ging folgenbe Organifation Deröor:

3utritt gum ©cbießen erhielten : Slüe itt bie 3tr=
mee eittgetDeiltett ©ebteeiger, aüe SJiitglieber öon frei-
burgffdjen fantonalen ©djüt^engefeüfcbaften.

©ö bürfte nur mit regtementarifeben Saffen unb
mit nacb Sieglemettt verfertigter SDiunltiott gefdjoffett
teerben.

Saffen unb SJiunition teurben öom 3engDanfe,
erftere unentgetblicb ben obne Saffen ffcb einffttbett*
ben ©cbüt^en gur Serfügung geffeüt.

Sn bk ©djeibett, in teeldje um bie öom ©taate
auögefe^ten greife gefdjoffen teurbe, bürfte jeber

©cbü^e mit jeoer ber brei Saffen nur 10 ©djüffe
tDun.

Ser ©djießpla$ tear fotgenbermaßen eingeriebtet:
Ser ©d)ießffattb tear burd) ein 1 %n^ breiteö

Srett, gum binlegett ber fOîunition.unb attleDiten ber

©eteeDre begeicDttet; baöfelbe tear itt ber $vfa öon

3/2 gnß öon ber ©rbe angebracht, Datte ©infebttitte

gum SlnleDnett ber ©eteeDre, bie mit Siummern, be*

gieDungömeife Sucbffaben, begeiebnet Waren unb mit
ber entfpredjenben ©cbefbennumnter übereinffimmten.
Sie ©ct)ü|en tearett bei bett Siummernfcbeiben 3 guß,
bei ben rßunftfcDeiben (greife öom Staate-) 4 guß
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die Hälfte des kostenden Preises zu beziehen. Es
steht den betreffenden Offizteren frei, entweder den

gauzen Atlas oder nur einzelne Blätter zu beziehen.

Der Preis, zn welchem die bisher erschienenen

einzelnen Blätter an die eidg. Stabsoffiziere verabfolgt

werden, ist folgender:

Blatt. Fr. Rp.
1 — 50
2 1. 50
3 ' 2-
4 2. —
5 1. 50
6 1. 50
7 2. 50
9 2. 50

10 1. 50
11 2. —
12 3. —
14 3. —
15 3. —
16 2. -
17 3. —
18 2. -
19 2. 50
20 1. 50
21 1. 50
22 2. -
24 2. —

43. —

Das Kantonale Feldschießen in Freiburg.

Von Herrn eidg. Major R. von Erlach erhalten
wir über dieses wohlgelungene Schießen folgende
interessante Mittheilung, die wir bestens verdanken:

„Den 9., 10. und 11. September ist hier in Freiburg

ein kantonales Feldschießcn abgehalten worden

und da solches als ein im Allgemeinen gelungenes

zu bezeichnen ist, und ich denke, es möchte

vielleicht die HH. Kameraden, die dem FeldschüHenwesen

ihre Aufmerksamkeit schenken, interessiren zu wissen,

wie auf einfachste Weise ein solches Schießen
eingerichtet werden kann, so erlaube ich mir in Folgendem

Ihnen eine kurze Darstellung der Einrichtung
desselben und der erhaltenen Schteßresultate mitzutheilen,

mit der Bitte, dieselbe gutfindenden Falls für
Ihr geschätztes Blatt zu benutzen.

Vor 18 Monaten ungefähr wurde in hiesigem

Kanton, und zwar in der Hauptstadt, die erste Feld-
schützengesellschaft gegründet. Derselben werden von
der Militärdirektion leihweise Waffen und Munition
um den halben Kostenpreis verabfolgt. Jeder Offizier

der schweizerischen Armee, der sich meldet und

Eintritts- und Unterhaltungsgelder bezahlt, ist Mitglied

derselben.

Jeder schweizerische Militär, der im Kanton wohnt,

kann sich um die Aufnahme als Aktivmitglied
bewerben; jeder im Kanton wohnende Schweizcrbürger,
über 18 Jahre, um die Aufnahme als Ehrenmitglied.
Präsident ist ein Hauptmann oder Stabsoffizier; im
Komite sollen immer wenigstens zwei Unteroffiziere
sitzen. Eintrittsgeld Fr. 2; Unterhaltungsgeld Fr.
1 jährlich. Die Gesellschaft hat im Jahr I860 acht

Sonntage, dieß Jahr beinahe jeden Sonntag seit

Anfang Mai Schießübungen abgehalten. Seit Gründung

dieser ersten Gesellschaft haben sich auf dem

Lande drei weitere gebildet, welchen die Militärdtrek-
tion die nämlichen Vergünstigungen wie der erstern

gestattet. Ueberdieß ist das Zeughaus ermächtigt,
auf ihr Verlangen und unter ihrer Verantwortlichkeit

jeder Standschützengesellschaft des Kantons
leihweise einige Jägergewehre und Munition um den

halben Kostenpreis zu verabfolgen.

Um das Interesse am Feldschützenwesen, das sich

in der Schweiz überhaupt, so wie auch besonders in
hierseitigem Kanton, je mehr und mehr geltend macht,
womöglich noch zn steigern, und ermuthigt durch das

Cirkular des eidg. Militärdepartements bezüglich der

Bundesversammlung vorzuschlagende Unterstützung
des Feldschützenwesens durch die Bundesbehörde,
entschloß sich der Militärdirektor dazu, cin kantonales
Feldschießen abzuhalten, zu welchem derselbe Fr. 1000
disponible Gelder, als vom Staate auszufolgende
Preise bestimmte, — und mit dessen Organisation er
die Fcldschützengesellschaft der Hauptstadt betraute.
Die Gesellschaft ging mit dem Militärdirektor einig,
daß die Sache so einfach und feldmäßig wie möglich
eingerichtet werden und alle in der schweizerischen

Armee eingeführten weittragenden Handfeuerwaffen,
aber auch nur diese, vertreten sein müssen, und aus
mehrfachen Berathungen, gestützt auf die während
zwei Sommern bei unsern Uebungen, sowie auch von
einigen Schützen in Stanz gesammelten Erfahrungen,
ging folgende Organisation hervor:

Zutritt zum Schießen erhielten: Alle in die Armee

eingetheilten Schweizer, alle Mitglieder von frei-
burgischen kantonalen Schützengesellschaften.

Es durfte nur mit reglementarischen Waffen und
mit nach Reglement verfertigter Munition geschossen

werden.

Waffen und Munition wurden vom Zeughause,
erstere unentgeldlich den ohne Waffen sich einfindenden

Schützen zur Verfügung gestellt.

In die Scheiben, in welche um die vom Staate
ausgesetzten Preise geschossen wurde, durfte jeder

Schütze mit jeber der drei Waffen nur 10 Schüsse

thun.

Der Schießplatz war folgendermaßen eingerichtet:
Der Schießstand war durch ein 1 Fuß breites

Brett, zum hinlegen der Munition, und anlehnen der

Gewehre bezeichnet; dasselbe war in der Höhe von
3/2 Fuß von der Erde angebracht, hatte Einschnitte

zum Anlehnen der Gewehre, die mit Nummern,
beziehungsweise Buchstaben, bezeichnet waren und mit
der entsprechenden Schetbennummer übereinstimmten.
Die Schützen waren bei den Nummernscheiben 3 Fuß,
bei den Punktscheiben (Preise vom Staate) 4 Fuß



— 290

öon einanber entfernt. 5 guß rüdteärtö tear, gum
entferntbalten ber 3t»fd)auer, ein teid)teö ©eil
gefpannt.

Hinter bem ©cbießftanb, in angemeffener ©ntfer=

nung, maren: ein 3Jiarquife=3Jiantel furo tornite,
ein bito für bie ©d)üfcen, eine Sarade für bai Su=

reau, ein 3ett für bie SücbfenmacDer, ein bito für
bie Sad)e teäDrenb ber Siact)t, öor bem Sücbfenma*

cbergelt brei ©eteeDrrecDett für bk öom 3engDauö gur
Siöpofftion geffeütett ©tufeer, SägergeteeDre unb Sn-
fanteriegeteeDre, aufgefteüt, bai ©ange öon einem ge=

fpannten ©eite umfcbtoffen.
Sie Siffang öom ©tattbe gu ben ©cDeiben betrug

390 ©d)ritte in bixettex SiicDtung (auf ben glügeln
mocbte biefetbe eittige guß meDr betragen) unb eö

tearen 20 Siummernfdjeiben unb 10 ^ßunftfcbeiben,
in teelcb lettere um bie öom ©taate auögefefcten

greife gefcboffeu teurbe, aufgefteüt. Siefeiben tearen

öott, mit teeißem Rapier übergogettem, 5j5adtucb an=

gefertigt; mit gteei Ouerftäben gum Sluöfpantten ber=

fetben öerfebett, 6 guß DocD, 6 guß breit, barauf
eine SJiannöfigur, öonöorngefeDett, gegeicbttet; ©cbeibe

öott ©cbeibe circa 3 guß entfernt, jebe mit einer

Siummer, begieDungöteeife Sud)ftaben, begeicbnet. Sor
ben ©cbeiben tearett 5 biö 6 guß tiefe ©rubelt, je
eine auf 4 bii 6 ©djeiben gur Sedung ber ßetger
angebracDt.

S« ben Siumnternfdjeiben galt ein ©cDuß in bie

SSiannöfigur eine Siummer.

Sei ben rßunftfcbeiben tear bie SJlattttöfigitr mit
9ted)teden bejeiebnet unb eö galt ein ©djuß in bie mit

4 begeidjneten Sìecbtede 4 $unft,
3 3
2 2
1 1

10 ©ebüffe foffeten gr. 1. 50. SiämticD gr. 1

für SJiarfen in ben Siummerfdjeiben ober ein Soppet
für 10 ©ebüffe in bie 5)8uuftfcbeiben ; ferner 50 ©tö.
für bie SJiunition für 10 ©ebüffe, für aüe 3 Saf=
fett reglementarifdj öerpadt. Ser eigene SDlunitioit

Datte begaDtte natürlicDer Seife biefe 50 ©entö. niebt.

Sen erffen $reiö in ben Sßuuftfdjetben erbiett ber

©d)üfce, ber in 10 ©djüffen bk meiffett fünfte, ben

gteeiten, teer bie gteeitmeiffett u. f. f. erDalten Datte;

fo bei jeber ber brei Saffen. Hatten meDrere ©d)ü=

|en bk itämlicbe 3aDt fünfte, fo Datte ber ben Sor=

rang, ber biefelben mit ber größten StngaDl Stantio*
treffer erDaïtett Datte.

Sie SertDeitung auf bie SiummernfcDeiben macDte

ffcD teie folgt: ©ö famen gur Serfjeilung bie ©in*
lagen öon gr. 1 per 10 ©ebüffe, nad) Slbgug öon
20 % für bie toffen. Siefe ©umme würbe für
iebe Saffe befonberö beredmet, battn bureb bie Sltt-

gaDt ber SJiannötreffer ebettfaüö für jebe Saffe be=

fonberö biöibirt, «unb eö ergab ftd) alö SertD einer
Siummer ber erbaltene Ouotient.

Um in bai ©cbießen Orbnung gu bringen unb
eine eittfadje toittroüe möglieb gn madjen, tear gol«
genbeö angeorbnet:

©obalb bei ben ©cbeiben Slüeö in Orbnung tear,
gab ber Obergeiger mit einem Sagerruf baö ©ignal

„geuern"; bai ©ignal teurbe öom ©d)üfcennteifter,
ber fo geffeüt tear, baß er alle ©d)ü$en überfeDen

fonnte, teieberDott, teorauf jeber ©d)ü|e einen ©cDuß

tDat. Saren aüe ©eteebre gum laben bei guß ge=

nommen, blieö ber ©d)ü|enmeifier „geuer einfteüen";
ber Obergeiger teieberDolte baö ©ignat an ben ©djei=

ben; oie 3eiger in SiotD gefteiber, traten Deröor unb
geigten bie ©ebüffe, bie SJiannötreffer bei bett Sium=

mernfdieibeu unb bie ©d)üffe in bie $uuftred)tede
bei bett Sßuttftfdjeibett, mit rotten gäbnebett.

SäDrenb an ben ©cbeiben bie ©ebüffe gegeigt tettr=
ben, legten bie in bie Siummern=©djeiben gefcDoffett

Datteri, jeber ein jeton (SJiarfe) in eine iDm Diegu

DingcDaltene Ra^e unb biejenigen, bie Süannötreffer
Datten, febrieben iDre Siamett in ein iDnen Diegu öott
einem ©efretär, bereu für jebe Saffe einer befteüt mar,
öorgelegteö Siegiffer mit fortlaufenbett Siummern unb

erDielt bagegen öou felbem eine tarte, teorauf bie

itämlicbe Siummer, unter teetdjer er feinen Siamen

eingefebrieben, attgemerft teurbe. Sie tarteu Dattett

je nacb ben brei Saffen öerfebiebene garben, rotb,
grün, gelb.

Sei ben Sßunftfdjeiben funftionirten: ein Sluffeber
unb ebenfaÜö brei ©efretäre, je einer für jebe Saffe.
Seöor ein ©d)ü|e feine gebn ©ebüffe mit einer ber

Saffen gu tbun anfing, übergab er bem betreffenben

©efretär fein, mit einer Siummer unb feinem Siamen

begeidjnete Soppet unb gab ibm ben Sucbffaben ber

©cbeibe an, iu bie er febießen teerbe. Siummer bei

Soppelö, Sucbffabe ber ©cbeibe unb SJiauit teurbe

in ein Siegiffer mit gebtt tolotttien gum ©intragen
beö Sertl)eö ber getbanen ©ebüffe eingefebrieben.

apatie ein ©cbü^e einen guten ©ebuß getban, fo
teurbe berfelbe mit rotbetn gäDndjen gegeigt, bann

öom 3eiger eine Safet mit ber ben Sertb beö ©cbuffeö
in fünften begeiebnettben 3abt an bie ©cbeibe gebangt
unb ber Sluffeber am ©cbießftanb Oiftirte ben ©efre=
tärö gur Slitfgeicbnuugin oben genannte Siegifter, bie bie

©cbeiben begeiebnenben Sucbftabett nacb ber Sietfje

uub für jebe bie Stngabl ^uufte, teelcbe ber in felbe

getbane ©(büß teertb tear. Hatte ber ©cbüfce feine

gebn ©ebüffe ftetban, fo teurbe ibm ber Soppet mit
barauf bezeichnetem Sertb eineö Jeben ©cbuffeö in
$uuftett unb ber ©umme ber fünfte gugeffeÜt. Un=

terbeffen fatten bie ©cDüt^en bequem 3eit gum laben.

Saren aüe ©ebüffe gegeigt unb öerftebt/ fo gogen
ffcb bie 3eiger gurüd in bie ©ruben; ber Obergeiger
blieö baö ©ignal „geuer" unb gog ffcb gurüd; ber

©cbü^enmeiffer teieberbolte bai ©ignal unb auf ber

gangen Sinie ging baö geuern teieber toö, je ein

©ebuß per Wann u. f. te.

Stuf biefe Seife teurbe gar feine 3eit öerloren

(eö teurben in 21 ©tunben 8740 ©ebüffe, alfo im
Surdjfcbnitt auf jebe ber 30 ©cbeiben per ©tunbe
14 ©ebüffe getban, mitbin für je einen ©ebuß un=
gefäDr 4 SJiinuten 3eit öerteenbet) unb bie öoÜfom=

tnenffe Orbnung inö ©djießen gebracht, bie unter
anberm bem tornite erlaubte, teeniger alö eine ©tunbe
nacb @d)luß bei ©cbießettö gur Sertfjeilung ber 70

für bie Sßuitftfdjeiben auögefejtfen greife gu febreitett.

Ser ©djießptafc befanb ffcb auf einer Siefe an
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von einander entfernt. 5 Fuß rückwärts war, zum
entfernthalten der Zuschauer, ein leichtes Seil
gespannt.

Hinter dem Schießstand, in angemessener Entfernung,

waren: ein Marquife-Mantel fürs Komite,
ein dito für die Schützen, eine Baracke für das

Bureau, ein Zelt für die Büchsenmacher, ein dito für
die Wache während der Nacht, vor dem Büchsenmacherzelt

drei Gewehrrechen für die vom Zeughaus zur
Disposition gestellten Stutzer, Jägergewehre und In-
fanteriegewehre, aufgestellt, das Ganze von einem

gespannten Seile umschlossen.

Die Distanz vom Stande zu den Scheiben betrug
390 Schritte in direkter Richtung (aus den Flügeln
mochte dieselbe einige Fuß mehr betragen) und es

waren 20 Nummernscheiben und 10 Punktscheiben,
in welch letztere um die vom Staate ausgesetzten

Preise geschossen wurde, aufgestellt. Dieselben waren

von, mit weißem Papier überzogenem, Packtuch

angefertigt; mit zwei Querstäben zum Ausspannen
derselben versehen, 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit, darauf
eine Mannsfignr, von vorn gesehen, gezeichnet; Scheibe

von Scheibe circa 3 Fuß entfernt, jede mit einer

Nummer, beziehungsweise Buchstaben, bezeichnet. Vor
den Scheiben waren 5 bis 6 Fuß tiefe Gruben, je
eine auf 4 bis 6 Scheiben zur Deckung dcr Zeiger
angebracht.

In den Nummernscheiben galt ein Schuß in die

Mannsfigur eine Nummer.

Bei den Punktscheiben war die Mannsfigur mit
Rechtecken bezeichnet und es galt ein Schuß in die mit

4 bezeichneten Rechtecke 4 Punkt,
3 - - 3 -
2 - - 2 -
1 - - 1 -

10 Schüsse kosteten Fr. 1. 50. Nämlich Fr. 1

für Marken in den Nummerscheiben oder ein Doppel
für 10 Schüsse in die Punktscheiben; ferner 50 Cts.
für die Munition für 10 Schüsse, für alle 3 Waffen

reglementarisch verpackt. Wer eigene Munition
hatte bezahlte natürlicher Weise diese 50 Cents, nicht.

Den ersten Preis in den Punktscheiben erhielt der

Schütze, der in 10 Schüssen die meisten Punkte, den

zweiten, wer die zweitmeisten u. s. f. erhalten hatte;
so bei jeder der drei Waffen. Hatten mehrere Schützen

die nämliche Zahl Punkte, so hatte der den

Vorrang, der dieselben mit der größten Anzahl Mannstreffer

erhalten hatte.

Die Vertheilung auf die Nummerufcheiben machte

sich wie folgt: Es kamen zur Verkeilung die

Einlagen von Fr. 1 per 10 Schüsse, nach Abzug von
20 ^ für die Kosten. Diese Summe wurde für
jede Waffe besonders berechnet, dann durch die Anzahl

der Mannstreffer ebenfalls für jede Waffe
besonders dividirt, »und es ergab sich als Werth einer
Nummer der erhaltene Quotient.

Um in das Schießen Ordnung zu bringen und
eine einfache Kontrolle möglich zu machen, war
Folgendes angeordnet:

Sobald bei den Scheiben Alles in Ordnung war,
gab der Oberzeiger mit einem Jägerrus das Signal

„Feuern"; das Signal wurde vom Schötzenmeister,
der so gestellt war, daß er alle Schützen übersehen

konnte, wiederholt, worauf jeder Schütze einen Schuß
that. Waren alle Gewehre zum laden bei Fuß
genommen, blies der Schützenmeister „Feuer einstellen";
der Oberzeiger wiederholte das Signal an den Scheiben;

die Zeiger in Roth gekleidet, traten hervor und
zeigten die Schüsse, die Mannstreffer bei den

Nummernscheiben und die Schüsse in die Punktrechtecke
bei den Punktscheiben, mit rothen Fähnchen.

Während an den Scheiben die Schüsse gezeigt wurden,

legten die in die Nummern-Scheiben geschossen

hatten, jeder ein Mon (Marke) in eine ihm hiezu

hingehaltene Kasse und diejenigen, die Mannstreffer
hatten, schrieben ihre Namen in ein ihnen hiezu von
einem Sekretär, deren für jede Waffe einer bestellt war,
vorgelegtes Register mit fortlaufenden Nummern und

erhielt dagegen von selbem eine Karte, worauf die

nämliche Nummer, unter welcher er feinen Namen

eingeschrieben, angemerkt wurde. Die Karten hatten
je nach den drei Waffen verschiedene Farben, roth,
grün, gelb.

Bei den Punktscheiben funktionirten: ein Aufseher
und ebenfalls drei Sekretäre, je einer für jede Waffe.
Bevor ein Schütze seine zehn Schüsse mit ciner der

Waffen zu thun anfing, übergab er dem betreffenden

Sekretär sein, mit einer Nummer und seinem Namen

bezeichnete Doppel und gab ihm den Buchstaben der

Scheibe an, in die cr schießen werde. Nummer des

Doppels, Buchstabe der Scheibe und Mann wurde

in ein Register mit zehn Kolonnen zum Eintragen
des Werthes der gethanen Schüsse eingeschrieben.

Hatte ein Schütze einen guten Schuß gethan, so

wurde derselbe mit rothem Fähnchen gezeigt, dann

vom Zeiger eine Tafel mit der den Werth des Schusses

in Punkten bezeichnenden Zahl an die Scheibe gehängt
und der Aufseher am Schießstand diktirte den Sekretärs

zur Aufzeichnung in oben genannte Register, die die

Scheiben bezeichnenden Buchstaben nach der Reihe
und für jede die Anzahl Punkte, welche der in selbe

gethane Schuß werth war. Hatte der Schütze seine

zehn Schüsse czethan, so wurde ihm der Doppel mit
darauf bezeichnetem Werth eines jeden Schusses in
Punkten und der Summe der Punkte zugestellt.
Unterdessen hatten die Schützen bequem Zeit zum laden.

Waren alle Schüsse gezeigt und verklebt/ so zogen
sich die Zeiger zurück in die Gruben; der Oberzeiger
blies das Signal „Feuer" und zog sich zurück; der

Schützenmeister wiederholte das Signal und auf der

ganzen Linie ging das Feuern wieder los, je ein

Schuß per Mann u. f. w.

Auf diese Weise wurde gar keine Zeit verloren
(es wurden in 21 Stunden 8740 Schüsse, also im
Durchschnitt auf jede der 30 Scheiben per Stunde
14 Schüsse gethan, mithin für je einen Schuß
ungefähr 4 Minuten Zeit verwendet) und die vollkommenste

Ordnung ins Schießen gebracht, die unter
anderm dem Komite erlaubte, weniger als eine Stunde
nach Schluß des Schießens zur Vertheilung der 70

für die Punktscheiben ausgesetzten Preise zu schreiten.

Der Schießplatz befand sich auf einer Wiese an
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ber ©aaite, recbtö unter ber großeit Hangebrüde unb

bot öon biefer auö, mit ben ibn umgebettbett Saunte
aüeen, bem fleinen 3ettlager, ber ©ebeibenreibe unb
bem ^ulöerbampf ein febr angiebenbeö Silb. Unge=

gteungene Heiterfeit belebte bai gemütblicbe geff.

teilt Mißton fam öor, fein Unfaü iff gu beflagen.

Uugeacbtet beö am gteeitett uub befonberö am britten

Sage geitteeife ffrömenbett Siegenö, teurbe immer tea=

der fortgcfdjoffen. Slüe ©d)eiben tearett beffättbig
befeßt uub eö iff angunebmeit, ba^ wenn noeb 10

©cbeiben mebr aufgefteüt unb einen ober gteei Sage

länger gefeboffett teorben teäre, baö ©cbießen bie

gange 3eit über eben fo tebbaft fortgebauert bätte.

SJiittagö oerfammelten ffcb bai tornite unb bie

eifrigen unb auöteärtigen ©d)ü£en jeteeilett gu einem

beitern gemeiitfcbaftticDen SJiatc in ber naDett Sirtb=
febaft.

3nm ©djtuffe enblicb teurbe, teäbrenb bai tornite
mit ben Sorarbeiten gur SertDeiluug ber greife be=

febäfttgt tear, öon ben anteefenben Strttüeriffen unb

@d)arffdjüi?en mit ben gteei bübfcbeit 3ö?eipfüitbern,
bie gur Sluöfcbmüdung beö $lat5eö unb gum Slb=

feuern ber ©igttalfcbüffe öom 3engbauö bergegeben

teorben unb bagit erbetener febarfer SJiunition, eitt

Settfcbießen auf 400 biö 800 ©ebritt improöiftrt,
teaö aügemein belitffigte unb wM ei fteb berauö=

fteüte, baß biefe gteei fleinen ®efcbü|e gang füglicb
nnb mit Sortbeit atö gang leiebie gelbartiüerie be=

nuijt teerben fonnten. ©ö ftnb fomit aueb bei bie=

fem gelbfdneßen alle tecittragenben ©d)ußteaffeu öer=

treten geteefen.

golgett itutt bie ©cbießrefultate, teobei gu bemer=

fen, ba^ am erften Sage bie gange ßeit Deücr ©on=
neitfcbeiit bk ©djeibett beteuebtete unb ein febteacber

Sinb öon benfelben ber gegen bie ©cbüfeett wel)te,

teäbrenb am gteeiten unb britten Sage, tbeilö bei

ftrömenbem Siegen, tbeilö bei bebedtem H^met unb
bei ftetö teedifetnbem Sinbe gefd)offett teurbe; bai
erbaltene Siefultat alfo, teaö bie Sitterung unb at-
mofpbärifd)en ©inffüffe anbetrifft, alö ein Surd)-
febnittörefuttat angefeben teerben fann.

©tu£er
Sägergeteebr

Snfanteriegeteebr

funïtfdjetôen.

©cfjüffc. îDîannêtrcffer. fünfte.
850 435 51 % 1131
810 327 40 % 769
480 140 29 % 337

9iuittinerf$eiben.

©pfiffe.
2900
3200
500

Mannétreffcr.

937 32 %
691 22 Vo

98 20 %

©tu£er
Sägergeteebr

Snfanteriegeteebr

rßuntt= uttb ^ummerfäieitien jufammen.

©djüffe. ÜWannotreffcr.

@tu|er 3750 1372 37 %
Sägergeteebr 4010 1018 25 %
Snfanteriegeteebr 980 238 — 24 %

Sieß iff getetß ein günftigeö Siefultat, teenn man
bebenft, baß befonberö unter benjenigen, bie mit ben

Snfanterieteaffen feboffen, eine große Slngabl unge*
übter ©djütjen tearen.

Siefer Umftanb iff teobl gum SDeit aueb ©runb
ber bebetttenben Serfcbiebettbeit in ben mit ©tuijer
unb Sägergeteebr erhaltenen Siefuttaten. Wit bem

©tuijer feboffen meift nur geübte ©cbüfcett. Stud)

teareu Sâgergeteebre unb Snfanteriegcteebre, mit febr

geringen Stuönabmeit, öom ©taate gelieferte, gtear
in Segug auf Srefffäbigfeit attögeteäbtte, jebod) öon
ben ©d)ü^en triebt geteobnte Saffen; teäbrenb bie

größere Stngabt ©tu^er ben ©d)ü£ett atö ©igetttbum
attgeDörte unb öon benfelben öorber genau regulirt
tear. Sieber geigt ftd) übrigenö eine febr geringe

Siffereng in ben mit Säger- nnb umgeänbertem Sn=

fanteriegeteeDr erbattenen Slefultaten.

^ fdjließe mit ber Semerfttng, baß, teie fd)on

gefagt, bieß ©cbießen unfereö Siffenö bai erffe fan=

tonate getbfd)ießen, an bem fteb eitte tantoitöregie=

rung mit Sluöfe^eit öon Prämien, Sieferung öon

Saffen, SJÎunitioit, ©cbeiben îc. betbeitigt bätte, im

Stügemeinett atö gelungen gu betraebten iff, nicbtö*

beftoteeniger aber an beffen Organifation ©tnigeö gu

tabeln iff, uttb gtear teobl teefetttlid) gotgeitbeö:

1) Saß nur auf eine Siffang gefeboffett teurbe;

2) ba^ bex „©taub" noeb gu bequem eingeriebtet

mar unb nicbt ertaubte fnieenb, ïiegettb îc. gu

febießen ;

3) ba% nur in ber ©bene unb in borigontater
Siicbtung gefdwffen teurbe.

Obteobt ber Seriditerftattcr, ber bei ber Orgaui=
fati on ein Sort mttgufprecben bie ©t)re batte, barauf
gebrungen bat, baß teenigffenö bett gteei erffen Uc=

belffänben abgebolfett teerbe unb paffettbe 3titorbnun=

gen Diegn öorfcbtug, fo fat eö nidjt beliebt, öieüeidjt

gum Sbeil teegen etwaö befebränfter Siäumlidjfeit.

Sei ben ©cbießrefttttaten, bie oben angegeben teor=

ben, ftnb aüe ©ebüffe in bie $unftred)tede atö

SDiannötreffer bercd)net. Serben nur biejenigen

©ebüffe alö SJiannötreffcr bereebnet, bte in bie 3iecbt=

ede 3 unb 4 getban teorben, alfo 3 unb 4 fünfte
Sertt) batten, fo iff baö Siefultat folgenbeö:

$mtïtfd)etbett.

©ctjüfTc. üftannötreffer.

©ruiner 850 241 28 %
SägergeteeDr 810 153 19 %
Sufanteriegeteebr 480 71 15 %

Sftmttitterfdjetben.

©chüffe. 3Äanngtrefter.

©tu|er 2900 937 32 %
Sägergeteebr 3200 691 22 %
Sufanteriegeteebr 500 98 20 %

Stimme ber $uttït= uttb Sînminerfdjeiliett.

©chüffe. Mannötrcffer.

©tutîer 3750 1178 31 %
Sägergeteebr 4010 844 21 %
Snfanteriegeteebr 980 169 17 %
Siefe lettere Serecbnungöart febeittt bie riebtigere

gu fein.
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der Saane, rechts unter der großcn Hängebrücke und

bot von dieser ans, mit den ihn umgebenden Baumalleen,

dem kleinen Zeltlager, der Scheibenreihe und
dem Pulverdampf ein sehr anziehendes Bild.
Ungezwungene Heiterkeit belebte das gemüthliche Fest.

Kein Mißton kam vor, kein Unfall ist zu beklagen.

Ungeachtet des am zweiten nnd besonders am dritten

Tage zeitweise strömenden Regens, wurde immer wacker

fortgeschossen. Alle Scheiben waren beständig

besetzt und es ist anznnehmen, daß wenn noch 10

Scheiben mehr aufgestellt und einen oder zwei Tage
länger geschossen worden wäre, das Schießen die

ganze Zeit über eben so lebhaft fortgedauert hätte.

Mittags versammelten sich das Komite und die

eifrigen und auswärtigen Schützen jeweilen zu einem

heitern gemeinschaftlichen Male in der nahen Wirthschaft.

Zum Schlusse endlich wurde, während das Komite
mit den Vorarbeiten zur Vertheilung der Preise
beschäftigt war, von den anwesenden Artilleristen und

Scharfschützen mit den zwei hübschen Zweipfündern,
die zur Ausschmückung des Platzes nnd zum
Abfeuern der Signalschüsse vom Zcughans hergegeben

worden und dazu erbetener scharfer Munition, ein

Wettschießen auf 400 bis 800 Schritt improvisirt,
was allgemein belustigte und wobei es sich herausstellte,

daß diese zwei kleinen Geschütze ganz füglich
nnd mit Vortheil als ganz leichte Feldartillerie
benutzt werden könnten. Es sind somit auch bei diesem

Feldschießen alle weittragenden Schußwaffen
vertreten gewesen.

Folgen nun die Schießresultate, wobei zu bemerken,

daß am ersten Tage die ganze Zeit Heller
Sonnenschein die Scheiben beleuchtete und ein schwacher

Wind von denselben her gegen die Schützen wehte,

während am zweiten und dritten Tage, theils bei

strömendem Regen, theils bei bedecktem Himmel nnd
bei stets wechselndem Winde geschossen wurde; das

erhaltene Resultat also, was die Witterung und

atmosphärischen Einflüsse anbetrifft, als ein

Durchschnittsresultat angesehen werden kann.

Stutzer
Jägergewehr
Jnfanteriegewehr

Punktscheiben.

Schüsse. Mannstrcffer. Punkte.

850 435 — 51 «/, 1131
810 327 — 40 "/« 769
480 140 — 29 °/. 337

Nummerscheiben.

Schüsse.

2900
3200
500

Mannstrcffer.

937 - 32 «/«

691 ^ 22 "/,
98 20 «/.

Stutzer
Jägergewehr

Jnfanteriegewehr

Punkt- und Nummerscheiben zusammen.

Schüssc. Mcmnstreffcr.

Stutzer 3750 1372 ^ 37 °/«

Jägergewehr 4010 1018 — 25 «/,

Jnfanteriegewehr 980 238 — 24«/,
Dieß ist gewiß ein günstiges Resultat, wcnn man

bedenkt, daß besonders nntcr denjenigen, die mit den

Infanteriewaffen schössen, eine große Anzahl ungeübter

Schützen waren.

Dieser Umstand ist wohl zum Theil auch Grund
dcr bedeutenden Verschiedenheit in den mit Stutzer
und Jägergewehr erhaltenen Resultaten. Mit dem

Stutzer schössen meist nnr geübte Schützen. Auch

waren Jägergewehre und Jnfanteriegcwehre, mit sehr

geringen Ausnahmen, vom Staate gelieferte, zwar
in Bezug auf Trefffähigkeit ausgewählte, jedoch von
den Schützen nicht gewohnte Waffen; während die

größere Anzahl Stntzer den Schützen als Eigenthum
angehörte und von denselben vorher genau regulirt
war. Wieder zeigt sich übrigens eine sehr geringe

Differenz in den mit Inger- und umgeändertem

Jnfanteriegewehr erhaltenen Resultaten.

Ich schließe mit der Bemerkung, daß, wie schon

gesagt, dieß Schießen unseres Wissens das erste

kantonale Feldschießen, an dem sich eine Kantonsregic-

rung mit Aussetzen von Prämien, Lieferung von

Waffen, Munition, Scheiben :c. betheiligt hätte, im

Allgemcinen als gelungen zu betrachten ist.

nichtsdestoweniger aber an dessen Organisation Einiges zu
tadeln ist, und zwar wohl wesentlich Folgendes:

1) Daß nur auf eine Distanz geschossen wurde;

2) daß der «Stand" noch zu bequem eingerichtet

war lmd nickt erlaubte knieend, liegend :c. zu

schießen;

3) daß nur in der Ebene und in horizontaler
Richtung geschossen wurde.

Obwohl der Berichterstatter, der bei der Organisation

ein Wort mitzusprechen die Ehre hatte, darauf
gedrungen hat, daß wenigstens den zwei ersten Uc-

belständen abgeholfen werde nnd passende Anordnungen

hiezu vorschlug, so hat es nicht beliebt, vielleicht

znm Thcil wegen etwas beschränkter Räumlichkeit.

Bei den Schießresnltaten, die oben angegeben worden,

sind alle Schüsse in die Punktrechtccke als
Mannstreffer berechnet. Werden nnr diejenigen
Schüsse als Mcmnstreffcr berechnet, die in die Rechtecke

3 und 4 gethan worden, also 3 und 4 Punkte
Werth hatten, so ist das Resultat folgendes:

Punktscheiben.

Schüsse. Mannstresser.

Stutzer 850 241 ^ 28 «/«

Jägergewehr 810 153 — 19 «/.

Jnfanteriegewehr 480 71 — 15 «/>

Nummerscheiben.

Schüsse. Mannstreffer.

Stutzer 2900 937 — 32 «/
Jägergewehr 3200 691 — 22 «/
Jnfanteriegewehr 500 98 — 20 «/«

Summe der Punkt- und Nummerscheiben.

Schüsse. Mannstrcffer.

Stutzer 3750 1178 - 31 «/«

Jägergcwehr 4010 844 — 21 «/«

Jnfanteriegewehr 980 169 — 17 «/,

Diese letztere Berechnunqsart scheint die richtigere

zu sein.
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